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Übersetzung der Urkunde: 

AGROSALON 
Unabhängiger professioneller Wettbewerb der innovativen Technik

DIPLOM 
Wettbewerbsgewinner 
PRIMERA DMC 12001-2C

EUROTECHNIKA Silbermedaille AGROSALON 2016

für:

Prof. h.c. (SAA Samara) RAAS 
Dr. Dr. h.c. Heinz Dreyer
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Vorwort

Ziel der Entwicklung und der Weiterentwicklung ist 
hauptsächlich immer die Vielseitigkeit und die Leis-
tungsfähigkeit der DMC . D.h., die DMC sollte und soll 
auch in Zukunft den Benutzer nicht zu einem beson-
deren Pflanzenbauverfahren zwingen, sondern ihm 
größtmögliche Freiheiten in dieser Frage schaffen und 
ihm das Gefühl oder die Sicherheit bringen, dass er sich 
auf diese Maschine verlassen kann. 

Also:  Direktsaat (D)
 Mulchsaat (M) oder
 conventionelle Saat (C)

Das alles soll mit der DMC möglich und sicher und schnell 
durchführbar sein.

Und:  Welche Früchte (Getreide, Ölfrüchte, Mais, …) 
mit welchen Fruchtfolgen am besten dabei ange-
baut werden – das sollte immer weiter und damit 
auch präziser erforscht und erprobt werden. Das 
ist die Suche nach der optimalen Wirtschaftlich-
keit.

Prof. h.c. (SAA Samara) RAAS (Hz. D.)
Dr. Dr. h.c. Heinz Dreyer
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Prof. Dr. W. Milutkin, 
Rektor der Staatl. Agrarakademie Samara (SAAS)
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Heute werden die Primera-DMC-Maschinen 
in unserem Werk Gaste in Deutschland 
und im Werk Eurotechnika,  Samara, in der 
 Russischen Föderation gebaut.

Beste Bodenbestellmaschine (Sämaschine) des Jahres 2007 in Russland

Auf dem allrussischen Feldtag in Rostov, Russische  Föderation, 1.–4. Juli 2007, wurde die Sämaschine 

AMAZONE Primera DMC 602

mit dem Diplom „Beste Bodenbestellmaschine (Sämaschine) des Jahres 2007“ ausgezeichnet.
Das Diplom wurde vom Landwirtschaftsminister der Russischen Föderation, Herrn A. Gordeev, verliehen.



MINISTERIUM FÜR DIE LANDWIRTSCHAFT
DER RUSSISCHEN FÖDERATION

(Agrar-Ministerium)

U K AS
(Staats-Anordnung)

FT

vom 16. April 2008 Nr. 51-HM
Moskau

Für die großen persönlichen Leistungen im agrar-technischen Bereich und für die erfolgreiche, gegen seitig 
vorteilhafte Zusammenarbeit zwischen der Russischen Föderation und der Bundesrepublik Deutsch-
land wird Professor Doktor Heinz Dreyer, Mitglied der Geschäftsleitung und Gesellschafter der Firma 
 „AMAZONEN-WERKE“, Bundes republik Deutschland, mit dem Silbernen Verdienstorden „Für den Beitrag 
zur Entwicklung des agrar-industriellen Komplexes Russlands“ ausgezeichnet.

Minister A.W. Gordeev

Die Kopie ist bestätigt:  stellv. Abteilungsleiter 
Rosanova M.W.

Die Erfolgsgeschichte der Primera DMC

Mai 2008: Verleihung des Silbernen Verdienstordens des  russischen Agrarministeriums
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Mai 2009: Verleihung der (goldenen) VDI-Ehrenmedaille (VDI = Verein Deutscher Ingenieure)
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Ein für mich bedeutender und sehr erfreulicher Brief von Prof. G. A. Romanenko vom 24. Februar 2012.

In eigener Sache:
Am 16.02.2012 wurde ich zum „Ausländischen Mitglied 
der Russischen Akademie der Agrarwissenschaften RAAS” 
gewählt. Dies ist wohl die höchste Auszeichnung für 
mich und ich möchte auch hier, in diesem Buch, mich 
dafür besonders bedanken und damit auch erreichen, 
dass die Verdienste der dafür maßgeblichen Personen 
nicht so schnell in Vergessenheit geraten. Mein beson-
derer Dank aber gebührt Dr. Viktor Buxmann.

Prof. h.c. (SAA Samara) RAAS
Dr. Dr. h.c. Heinz Dreyer



Die russische Zeitschrift „Neue Landwirtschaft, Ausgabe 3/2012“ schreibt, Zitat:

„Große Ehre für Prof. h.c. (SAA Samara) Dr. Dr. h.c. Heinz Dreyer

Im Februar 2012 ist Prof. h.c. (SAA Samara) Dr. Dr. h.c. Heinz Dreyer einstimmig 
zum ,Ausländischen Mitglied der Russischen Akademie der Agrarwissenschaften 
(RAAS)‘ gewählt worden. Diese Mitgliedschaft gilt in der Russischen Föderation 
als eine der höchsten wissenschaftlichen Auszeichnungen, die nur sehr selten 
an nicht-russische  Wissenschaftler vergeben wird. 

Diesen Titel erreichen nur Personen, die schon eine internationale Anerkennung 
besitzen und einen wesentlichen Beitrag zur Entwicklung des Agrarkomplexes 
der Russischen Föderation geleistet haben. Der erste Vorschlag dazu kam 2009 
vom Minister a.D. für Traktoren und Landtechnikindustrie der RF Herrn Alexander 
Alexandrowitsch Eschewsky. Das Ausleseverfahren erstreckte sich dann über 
2 Jahre und wurde von der Staatlichen ,Goryatschkin Universität‘ für Agrartechnik 
Moskau – unter anderem dem Präsidenten Professor Michail Nikitowitsch Erochin, 
dem Rektor Herrn Dr. Alexander Sysoev und dem Direktor des Allrussischen 
 Institutes für neue Technologien im Bereich Traktoren und Landtechnik, Herrn 
Professor Vjatscheslav Tschernoivanov – betrieben. 

Die Russische Akademie der Agrarwissenschaften ist das wichtigste Gremium 
des Agrarkomplexes der Russischen Föderation und fasst 191 wissenschaftliche 
Institute des Agrarbereiches und Landtechnik zusammen. Zu Mitgliedern der 
 Akademie werden die bedeutendsten und international anerkannten Wissen-
schaftler gewählt. Im Bereich der Mechanisierung der Landwirtschaft und Land-
technik sind nur 19 russische und 10 nicht-russische Akademie-Mitglieder tätig.“

Ende des Zitats

10 | 11Vorwort

Ein Kurzkommentar nach russischen Fachzeitschriften.
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Mai 2012: Träger des GORYACHKIN-Ordens der Staatlichen  Agraruniversität Moskau
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Mai 2012: Träger des GORYACHKIN-Ordens der Staatlichen  Agraruniversität Moskau
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Teil I  
Der Weg 

Die Direktsaat und die Mulchsaat, 
der Weg zur AMAZONE Primera DMC

Unter Direktsaat versteht man die direkte Ablage von 
Saatgut in unbearbeitete Böden. Direktsaat bedeutet 
also Verzicht auf jegliche Bodenbearbeitung.

Wann, warum und wo wurde dieses 
 Verfahren so interessant?

Die historischen Wurzeln lassen sich heute kaum noch 
genau definieren – Überlegungen kann man dazu in 
vielen Agrarländern finden. Haupttriebkräfte waren 
 eigentlich immer Wasserknappheit und Bodenerosions-
schäden. Die entscheidende Bremse zur Verwirklichung 
oder praktischen Anwendung aber war über lange zeit-
liche Distanz – vielleicht sogar über Jahrhunderte – das 
Problem der Unkrautkontrolle.

Dieses Problem konnte erst mithilfe der Chemie gelöst 
werden. Gegen Ende der 60er Jahre / Anfang der 70er 
Jahre begann die Hoffnung in dieser Richtung (z. B. mit 
„Grammoxone“, ICI, England). Dann kam das „Round 
up“ von Monsanto, USA, und ganz plötzlich sahen Wis-
senschaftler, insbesondere aus Lethbridge Kanada, eine 
Riesenchance, diese Direktsaat in den sogenannten 
Trockengebieten mit etwa nur 400 mm jährlichem 
Niederschlag wenigstens zum Teil durchzusetzen.
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Zwei Ziele schienen nun auf einen 
Schlag erreichbar:

1. Verringerung von Wasserverlusten und
2. Verringerung von Bodenerosionen

Hinzu kam die Chance, durch Getreidestoppeln im Win-
ter Schneedecken über Wintergetreidesaaten festzuhal-
ten und dadurch Auswinterungsschäden (Erfrierungen) 
zu vermeiden bzw. den Anbau von Winter getreidesorten 
überhaupt zu ermöglichen (snow trapping).

Langfristige positive Auswirkungen der Direktsaat – 
z. B. ein höheres Wasserspeichervermögen – werden 
erst nach Jahren erkennbar.

Zu 1:  Wassermangel ist in sogenannten Trockengebie-
ten bis heute die Hauptursache für geringe oder 
überhaupt keine Erträge.

Zu 2:  Durch wissenschaftliche Untersuchungen und Be-
rechnungen kann man nachweisen, dass geradezu 
unglaubliche Mengen an fruchtbarem  Boden der 
Oberschicht (top soil) durch Wind und Regen Jahr 
für Jahr abgetragen, d. h. in die Wälder, Büsche, 
Städte geblasen bzw. in Gräben,  Bäche und Flüsse 
gespült werden – und das hauptsächlich deswe-
gen, weil die betroffenen Ackerflächen bearbeitet 
wurden und somit ihren natürlichen Schutz durch 
Pflanzen aller Art (durch Menschenhand) verloren 
hatten.

Als ich in den 70er Jahren nach Kanada ging, um für die 
AMAZONEN-WERKE dort eine neue und (gegen über 
der dortigen Konkurrenz) überzeugende Drill maschine 

zu entwickeln, wurde ich sofort mit dem Thema Direkt-
saat konfrontiert. Die Situation, die ich vorfand, lässt 
sich etwa wie folgt beschreiben:

Die Wissenschaftler dort in Kanada wollten unbedingt 
die Direktsaat einführen, die dazu notwendige Chemie 
war endlich vorhanden, dazu wirklich geeignete Drill-
maschinen aber nicht!

Ich selbst sah für AMAZONE darin eine willkommene 
Gelegenheit, denn wir hatten schon „normale“ Drill-
maschinen mit Erfolg entwickelt, und ich hatte mit 
Herrn Dipl.-Ing. Benno Wiemeyer und unseren Ver-
suchstechnikern des Stammwerkes Gaste eine sehr fähi-
ge und wendige Mannschaft an meiner Seite.

Erhebliche Unterstützung erhielt ich in Kanada auch 
von Herrn Dr. Friedhelm Schwertle (Fa. Hoechst), der 
über Direktsaat an der Universität Hohenheim promo-
viert hat. 

Zuerst setzte ich auf eine schwere Scheibenschar-
maschine. So etwas entwickelten wir, bauten wir … 
und sammelten unsere Erfahrungen damit.

Primera DMC mit Meißelscharen®, 
6 Meter Arbeitsbreite
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Patentschrift: Drillmaschine mit Scheibenscharen
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Patentschrift: Drillmaschine mit Scheibenscharen
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Die Eckwerte dieser Erfahrungen:

Um mit diesen Scheibenscharen (Einscheibenscharen) 
in den oft doch sehr festen Böden (Stoppelacker) ge-
nügend sicher Säfurchen erzeugen zu können, brauch-
ten wir (braucht man) Einzeldrücke von bis zu 180 bis 
200 kg pro Schar. Das bedeutet, dass eine 6 m-Drill-
maschine mit z.B. 42 Scharen und 14,3 cm Reihenab-
stand ein Eigengewicht von mindestens 42 x 200 = 
8.400 kg aufweisen muss.

Dabei muss dieses Gewicht von 8.400 kg aber auch 
voll für die Schare zur Verfügung stehen und nicht 
etwa zum Teil auf der Schlepperhinterachse liegen.

Weiterhin sahen wir, dass die Scheibenschare das oben 
auf dem Boden liegende Stroh – ob es nun gehäckselt 
war oder nicht – leider nicht durchschnitten, sondern 
es von oben in den Säschlitz stopften (das sogenannte 
Pocketbuilding) und so die darauf fallenden Saatkör-
ner vielfach vom feuchten Boden trennten.

Später erkannten wir, dass durch Scheibenschare 
 erzeugte Säfurchen relativ lange „kalt“ bleiben und 
dass aus diesem Grund eine „kleine“ Bodenbearbeitung 
der  Säfurche eine schnellere Bodenerwärmung um die 
 Saatkörner herum ermöglicht. Somit ist ein schnelleres 
 Auflaufen / Keimen der Saat zu beobachten.

Die Anordnung der Schareinheiten an Längs traversen 4-reihig hintereinander ergibt einen großen Abstand zuein ander. So wird eine gute 
Strohdurchlässigkeit gewähr leistet.
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Diese Erfahrungen bedeuteten für mich enorm viel 
Arbeit:

Sollten evtl. einfache Zinkenschare doch insgesamt 
richtiger / besser sein?

Der Verdacht wuchs – aber sollte ich nun, da wir unsere 
Scheibenscharmaschine gerade fertig und verkaufsreif 
entwickelt hatten, auf ein völlig  anderes und uns unbe-
kanntes System übergehen? 

Nach mehreren schlaflosen Nächten habe ich mit 
 unserer „Mannschaft“ gesprochen und sie folgte mir 
ohne zu zögern. Wir wollten auch ein  solches System 
bauen und mit unserem bis herigen System  vergleichen! 
Was für wunderbare Mitstreiter! Eine  enorme Erleichte-
rung für mich!

Wir entwickelten etwas ganz Neues – eine AMAZONE 
Meißelscharmaschine: 3,75 m Arbeitsbreite einer Ein-
heit für Dünger + Saat (also mit zwei separaten Behäl-
tern). Zwei bis drei Einheiten konnten nebeneinander 
gekoppelt oder auf der Straße hintereinander gefahren 
 werden. Meines Erachtens war das die erste Meißel-
scharmaschine für die Direktsaat in Trockengebieten 
überhaupt.

Jetzt hatten wir beides: Eine schon ausgereifte Schei-
benscharmaschine und eine Zinkenscharmaschine, die 
wir Meißelscharmaschine nannten (chisel coulter).

Ein Jahr lang setzten wir beide Maschinen jeweils ne-
beneinander ein, am gleichen Ort und zu gleicher Zeit, 
auf demselben Feld, mit gleichem Saatgut, gleicher 
Fahr geschwindigkeit usw. 

Das AMAZONE Meißelschar in Trans port stellung (über 400 mm Bodenfreiheit)



Die Erfolgsgeschichte der Primera DMC

Patentschrift: Prinzip Meißelschar

AMAZONE Direktsämaschine NT; 3 x 3,75 m Arbeitsbreite
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Patentschrift: Prinzip Meißelschar



Die Erfolgsgeschichte der Primera DMC

Patentschrift: Prinzip Meißelschar
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Patentschrift: Prinzip Meißelschar mit Zinkenrolle



Die Erfolgsgeschichte der Primera DMC

Das Resultat:

Bei unserer Zinkenscharmaschine, unserer Meißel-
scharmaschine AMAZONE NT („No Till“), hatten wir 
eindeutig die schnellere Keimung, das schnellere Auf-
laufen und immer(!) die höhere Anzahl von aufgelaufe-
nen Pflanzen! Ein eindeutiges Ergebnis, auch auf ver-
schiedenen Böden.

Damit war für mich der Weg klar: Meißelscharma-
schine.

Welche Folgen hatte das für unseren weiteren Weg?

Speziell in Südeuropa und in Nahost entsprachen die AMAZONE NT 250 und 300 den Anforderungen vieler Landwirte.
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Die Verstopfungsgefahr

Scheibenschare verstopfen auch bei großen Strohmen-
gen auf dem Feld praktisch nie – bei Meißelscharen ist 
das eher ein Problem, man braucht große Abstände von 
Schar zu Schar von etwa 75 cm und auch viel Raum nach 
oben.

Auch sollte das Stroh möglichst gehäckselt und das Ge-
treide nicht zu tief beim Erntevorgang abgeschnitten 
sein (Strohmanagement).

Der äußere Eindruck nach dem Sävorgang
Nach dem Sävorgang mit einer Scheibenscharmaschine 
sieht das betroffene Feld sehr gleichmäßig, fast unbe-
rührt, aus. Nach dem Sävorgang mit einer Meißelschar-
maschine sieht man oft viele kleine Strohhäufchen – die 
allerdings, wenn man das will, mit unserem Exaktstrie-
gel beseitigt werden können.

Die Stein- bzw. Überlastsicherung

Robuste Scheibenschare rollen über „alles“ einfach hin-
weg, auch über riesige Steine (Findlinge) im Boden.

Bei unseren alten Meißelscharen hatten wir hier zu-
nächst viel Bruch und mussten unsere sogenannte 
 Revomat-Sicherung entwickeln, welche diese Proble-
me restlos lösen konnte. Bei Hindernissen im Boden be-
wegt sich das Schar von einem bestimmten Druck an 
nach oben – schlagartig – und springt danach auto-
matisch wieder nach unten in die exakte Sätiefe. 
 Außerdem kann jedes Schar auch seitlich – elastisch 
weit ausweichen. Der Schlepperfahrer merkt oft nichts 
von einem solchen automatisch ablaufenden Vorgang.

Primera DMC 602



Die Erfolgsgeschichte der Primera DMC

Patentschrift: Prinzip Meißelschar mit Revomat-Überlastsicherung
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Patentschrift: Prinzip Meißelschar mit Revomat-Überlastsicherung



Die Erfolgsgeschichte der Primera DMC

Die Schar-Führung am Rahmen 

Bei all unseren Direktsaatmaschinen, also auch bei 
 unserem Scheibenschartyp, wählten wir eine Parallelo-
gramm-Anbindung, womit wir einen unendlich weit 
vor den Scharen „ideellen Zugpunkt“ verwirklichen 
können, der das Schar auch bei ganz verschiedenen 
und vor allem auch bei relativ hohen Fahrgeschwindig-
keiten von bis zu 20 km/h stets in der eingestellten 
Sätiefe hält. Das ist zwar relativ teuer, aber eben auch 
 optimal. Auch lässt sich damit auf einfache Weise eine 
gemeinsame Tiefeneinstellung von mehreren Scharen 
schaffen.

Wie halten wir nun unser Meißelschar immer in der 
gleichen eingestellten Sätiefe, auch bei unebenen 
 Böden?

Die Antwort: Ganz einfach, durch Führungsrollen an 
 jedem einzelnen Schar.

Das Bilden der Säfurche

Mit unseren Meißeln erzielen wir eine optimale Sä-
furche – d.h. einen feuchten Furchenboden, ohne tro-
ckenen Boden von der Bodenoberfläche und ohne 
Stroh- und Unkrautreste und gleichzeitig auch seitlich 
liegende  Bodenteile, die nach der Samenablage zum 
lockeren Schließen (Abdecken) der Säfurche verwendet 
werden können.

Achtung: Das alles ist bei Scheibenscharen bei der 
 Direktsaat so nicht machbar!

Das richtige Schließen der Säfurche 
nach dem Saatvorgang

Hier haben wir unglaublich viele verschiedene „Lö-
sungen“ untersucht, zeitweise angewendet, zum Teil 
 wieder verworfen.

U.a. von oben zudrücken, von der Seite zudrücken, 
 einseitig zustreichen, zudrücken und zustreichen usw. 
usw. Meist waren wir auf einigen Böden und Klima-
verhältnissen zunächst zufrieden – dann war bei an-
deren  Boden- und Feuchtigkeitsverhältnissen alles 
wieder eher negativ.

Eine gute Lösung fanden wir schließlich mit unseren 
sogenannten Zinkenrollen.

Sie führen die Schare in der eingestellten Sätiefe und 
„kratzen-schieben“, da sie zur Fahrtrichtung leicht 
schräggestellt laufen, auch bei feuchten Böden Boden-
teilchen oben in die Säfurche, schließen diese also 
 zuverlässig und locker, so dass sich der Raum ober-
halb des Saatgutes relativ schnell erwärmt – was zum 
schnelleren Auflaufen wesentlich beitragen kann. 

Zinkenrolle mit Meißelschar
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Die Dosierung

Im Laufe der 90er Jahre bauten wir unsere Direktsäma-
schinen komplett auf unsere pneumatische Dosierung 
mit Zellenraddosierung, Prallköpfen und Schläuchen mit 
Luftförderung um, wodurch bekannte Vorteile  beim Be-
tanken (zentrale große Behälter) und bei der Klapptech-
nik (Arbeitsbreite – Transportmaße) entstanden.

Wir entwickelten damit die ersten pneumatischen 
Drillmaschinen von AMAZONE und zwar gleich mit 
einem neuen und vor allem bei Ölfrüchten (z.B. Raps) 
überlegenen Zentraldosierer.
Patente ab 1994/95 (Hz.D.)

Diese Maschinen nannten wir „AMAZONE Primera 
DMC“ und gingen damit nach Russland. DMC steht 
für die Eignung der Primera für Direktsaat, Mulch-
saat und die „Conventionelle Saat“.

Saatgut
Dünger
Druckluft

Fahrtrichtung

Verteilerkopf

Behälter Saat Behälter Dünger

Reibrad

Dosiersystem

Injektor

Variogetriebe
Meißelschar Doppelrolle

Funktionsprinzip Primera DMC

Zentraldosierer der Primera DMC

Gebläse
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Doppelrollen für Mulch- und Direktsaat im Einsatz

Doppelrollen

Da dieses große Land über gewaltige Gebiete mit 
Wasserknappheit verfügt, sah ich eine große Chance 
für die Direktsaat gerade dort. Und das tue ich heute 
noch. In meinem persönlichen Bereich kam hinzu, 
dass ich da so viele freundliche und wohlwollende 
Menschen traf – was mich gerade als Deutscher sehr 
überraschte, was mir persönlich sehr gut tat, was 
dazu führte, dass ich seit Jahren in jedem Sommer 
dorthin reise und inzwischen schon lange als Russ-
landverehrer gelte.

Bei meinen Besuchen auf russischen Betrieben stell-
te ich  allerdings schon bald fest, dass man dort die 

Primera DMC auch oder eher hauptsächlich bei der 
Mulchsaat einsetzte, also doch oft eine mehr oder 
weniger flache mechanische Bodenbearbeitung wollte.

In diesen Fällen, gerade dann, wenn „etwas tiefer“ (so 
im 10 cm Bereich) vorgearbeitet wurde, entstanden 
aber durch die Säschare der damaligen Bauart mit den 
Zinkenrollen teilweise Bodendämme, also ungleiche 
Sätiefen und unebene Felder.

Dieses Problem konnte auf überzeugende Weise mit 
unseren sogenannten Doppelrollen an jedem Schar 
gelöst  werden, die auch bei „weicheren“ Böden ein 
Absinken der Meißel vermeiden und zusätzlich wieder 
ganz  sicher lockeren Boden auf die Säfurche nach der 
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Doppelrollen für Mulch- und Direktsaat

Saatablage bringen. Ein erheblicher zusätzlicher Vor-
teil entstand noch dadurch, dass jetzt die Primera DMC 
praktisch unbegrenzt schnell gefahren werden kann – 
bis zu 20 km/h sieht man keinen Unterschied. Gerade 
hier zeigte sich unsere jahrelang schon verteidigte 
 Parallelogrammaufhängung der Schare als sehr vorteil-
haft und eben optimal.

Als wir das sahen, haben wir die neuen Primeras DMC 
in 6 und 9 m Arbeitsbreite in der gesamten Technik 
 (Dosierer bis  Stabilität und Fahrverhalten) als „Hoch-
geschwindigkeitsmaschinen“ ausgerüstet.



Die Erfolgsgeschichte der Primera DMC

Patentschrift: Meißelschar mit Doppelrolle
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Patentschrift: Meißelschar mit Doppelrolle
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Der Primera-Schar-Meißel für Direkt- und Mulchsaat. Für die Mulchsaat ist auch ein Bandsaat-Meißel (ca. 5 cm Bandbreite) einbaubar.

Unser Schar-Meißel 
mit der Wolframcarbid-Kobalt-Platte

Ein über Jahre hinweg ungelöstes Problem der Zinken 
oder Meißel bei der Direktsaat war der Verschleiß. 
Hartguss-Meißelspitzen waren schon nach wenigen 
Stunden praktisch weggeschliffen, wonach wir es mit 

Auftragschweißen versuchten. Auch diese Spitzen 
waren nach ein paar hundert Hektar „eliminiert“ und 
was fast noch schlimmer war: Nach ganz unterschied-
lichen Standzeiten, wodurch die Sätiefe nicht konstant 
zu  halten war. Die Lösung: Aufgebrachte Wolfram carbid-
Kobalt-Platten! Siehe Patentschrift  EP 0 769 241 B1 
bzw. EP 0 769 241 A1 von 1996.
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Mit diesen Platten ausgerüstet schaffen unsere Primeras 
viele 1.000 ha! – oft können die Scharspitzen (die auch 
noch leicht auswechselbar sind) selbst nach 10.000 ha 
noch weiter verwendet werden. Dabei  arbeiten sie nach 
dem Biberzahn-Effekt, d.h. die vor dere Seite ist hart 
und relativ dünn, dahinter steht ein weicherer Stahl, 
wodurch der Meißel (wie ein  Biberzahn) stets seine rela-
tive Schärfe behält und somit  immer leicht in den Boden 
eindringen kann.

AMAZONE DURA-Meißelspitze



Die Erfolgsgeschichte der Primera DMC

Patentschrift: Wolframcarbid-Kobalt-Platte
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Patentschrift: Wolframcarbid-Kobalt-Platte



Die Erfolgsgeschichte der Primera DMC

Die Düngerplatzierung 
mit unserer Primera DMC

Über die Düngerplatzierung ist viel diskutiert und 
 geschrieben worden. Um hier für unsere Primera 
für ihren Einsatz in Russland eine fundierte Aussage 
 machen zu können, haben wir eine spezielle Primera 
für Versuchszwecke gebaut, die verschiedene Dünger-
platzierungen erlaubt (oben auf dem Boden, im Boden 
über der Saat,  zwischen den Saatreihen und zusammen 
mit der Saat) und welche wir über drei Jahre hinweg 
an der Staatlichen Agrarakademie Samara im Rahmen 
 einer Dissertation (Michael Beljaev) erproben ließen.

Das Ergebnis kurz zusammengefasst: Eine N-Dosierung 
von ca. 25 kg N/ha scheint unter den gegebenen 
 Bedingungen bei Getreide in Form von „zusammen mit 
der Saat“ (also in die gleiche Säfurche wie die Saat) die 
wirtschaftlich günstigste Methode zu sein – jedenfalls 
bei den dort zurzeit möglichen Erträgen. Also haben 
wir unsere neuen Primeras DMC 602 und 9000 ent-
sprechend gebaut.

Wichtig dabei: 
Die Vielseitigkeit, also die beste Eignung für Di-
rektsaat und Mulchsaat und die Fähigkeit, auch 
bei hohen und sehr hohen Fahrgeschwindigkeiten 
(die mit modernen – neuen Schleppern heute mög-
lich / gut machbar sind) optimal arbeiten zu kön-
nen. Das haben wir mit diesen Maschinen erreicht.

Saatgut

Dünger

Saatgut
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Die Direktsaat heute

Das ist ein Verfahren, das global immer weiter voran-
schreitet. In Kanada (Saskatchewan, Manitoba) und 
 Teilen der USA (North Dakota) wird es bereits über-
wiegend – und zwar mehr und mehr mit Zinken-
scharen(!!!) nach Vorbild AMAZONE – angewendet, 
 wodurch dort zurzeit auch die meisten praktischen 
 Erfahrungen vorliegen, die aber nicht so einfach auf 
russische Verhältnisse (Boden, Klima, Klimaverlauf, 
Nährstoffe, Saatgut usw.) übertragbar sind.

In Russland wird auch in Zukunft ein Gemisch von 
 Direktsaat und Mulchsaat durchgeführt werden, 
wobei der Anbau von Raps und Soja in den betreffenden 
Fruchtfolgen an Interesse gewinnt. Der Anteil der mit 

der Direktsaat bestellten Flächen wird aber auch 
hier  stetig wachsen. 

Auf diese Gegebenheiten sind unsere Primeras ausge-
richtet. Sie werden vor allem nun von Herrn Dipl.-Ing. 
Viktor Schwamm unter meiner Aufsicht und im 
Team mit meinem Sohn Dr. Justus Dreyer, Dr. Ing. 
Bernd Scheufler und Dr. Viktor Buxmann betreut. 

Die außergewöhnliche Leistungsfähigkeit der Primera 
DMC wurde in Russland auch offiziell anerkannt. Siehe 
dazu die Auszeichnungen des Ministers für Landwirt-
schaft und Ernährung der Administration der Samara-
Region Herrn A.W. Rumjanzew und des  Direktors der 
Gesellschaft der Getreideerzeuger W.A. Kodsasow (siehe 
Seite 40 und 43). 



Die Erfolgsgeschichte der Primera DMC

























































































































































Die Erfolgsgeschichte der Primera DMC

Eine Meldung über die erste Erprobung der Primera DMC 12000 (12 m Arbeitsbreite) 
vom 02.09.2011 von Herrn Viktor Schwamm.

Betrieb:  R.L. Brjansk
Betriebsleiter: Herr Eckart Hohmann

Es wurde eine neue DMC 12000 mit einem Schlepper 
aus der „mittleren“ Klasse auf einem Stoppelfeld und 
danach auf einem Brachfeld zum Einsatz gebracht. 
 Direktsaat, fester Boden. 

Der Schlepper JD8295R ist relativ neu, Baujahr 2011, 
hat 300 PS Motorleistung und ist für die Ankopplung 
der Arbeitsgeräte mit einem Heckhubwerk der Kat. IV 
ausgestattet. Die hintere Achse des Schleppers hat eine 
auf das Außenmaß 4.100 mm eingestellte Zwillingsbe-
reifung. Die Leistung des Hydrauliksystems reicht für 
den Gebläseantrieb vollkommen aus.

Die DMC 12000 kommt aus der letzten Serie, hat keine 
Spuranreißer und ist mit wartungsfreien Bügelrollen-
naben ausgerüstet.

Ergebnisse der Erprobung:
Der Schlepper D8295R hat mit der DMC 12000 bei kom-
plett gefülltem Sätank und eingestellter Ablage tiefe 
von ca. 4 cm auf dem Stoppelfeld eine Arbeits ge-
schwindigkeit von 12 – 13 km/h erreicht. Das gleiche 
Resultat ist auch auf dem Brachfeld erzielt worden.

So leichtzügig sind unsere Primeras!

Für uns doch eine positive Sensation.

Vertrieb Russland: Dr. Viktor Buxmann
DMC-Konstruktion:  Dipl.-Ing. Viktor Schwamm, 

Dipl.-Ing. Michael Tröbner
Technische 
Zeichnungen: Petra Brünen
Produktmanager: Christian Gall 
Meister im Versuch: Hubert Vollmer 
Projektleitung:  Prof. h.c. (SAA Samara) RAAS 

Dr. Dr. h.c. Heinz Dreyer



116 | 117Teil II

Herr Eckart Hohmann, Generaldirektor des Betriebs Rheinland 
Brjansk (links), und Christian Kowalczyk, Produktions leiter des 
Betriebs Rheinland Brjansk (rechts).



Iwan Borissowitsch Moltschanov
Generaldirektor der Wissenschafts- und 
Produktionsvereinigung „Niwa“ OOO, 2013

Die Erfolgsgeschichte der Primera DMC

I. B. Moltschanov über die 
Primera DMC

Die Produktions- und Forschungsvereinigung „Niwa“ 
OOO hat ihren Sitz im Norden der Region Krasnodar. 
„Niwa“ OOO baut auf 2.000 Hektar Fläche Winterwei-
zen, Raps, Kichererbsen, Zuckerrüben, Körnermais, Son-
nenblumen, und setzt dabei auf ressourcenschonende 
Verfahren mit AMAZONE Maschinen. Die durchschnitt-
liche Jahresniederschlagsmenge liegt bei 560 mm; die 
Schwarzerdböden hier im Vorland des westlichen Kauka-
sus sind humusarm; der Humusgehalt in der Ackerkrume 
beträgt nur 3,8 %. 

Die Sommer beginnen Mitte Mai und sind in der Regel 
heiß und trocken. Die Temperaturen steigen sehr schnell 
an, hinzu kommen oftmals starke Winde, im Frühjahr 
sogar heftige Stürme. Gleichzeitig sinkt die Luftfeuch-
tigkeit auf 35 %, so dass die Trockenwinde den Boden in 
beträchtlicher Tiefe austrocknen und so die Pflanzen-
entwicklung stark behindern. Vor diesem Hintergrund 
bestehen die Hauptaufgaben darin, die Bodenwasser-
verluste bei der Bodenbearbeitung zu minimieren und 
gleichzeitig Schäden durch Winderosionen vorzubeu-
gen.

„Wir haben die Erfahrung gemacht, dass die Landtech-
nikpalette von AMAZONE gut durchdacht ist und uni-
versell eingesetzt werden kann. Mit AMAZONE Maschi-
nen decken wir alle Anforderungen unseres Betriebes 
ab“, berichtete der Generaldirektor Iwan Borissowitsch 
Moltschanov. „Wir waren die ersten in der Region, die in 
die Direktsaatmaschine Primera DMC 9000 investiert 
haben, und setzen sie seit einigen Jahren erfolgreich 
für die Direktsaat von Winterweizen ein. Mit dieser Sä-
maschine erwirtschaften wir selbst bei niedrigen Ge-
treidepreisen einen Gewinn. Die Vorteile lassen sich 
mit wenigen Worten zusammenfassen: Höhere Erträge 
bei weniger Aufwand.“

„Mit der Primera DMC schaffen wir alle Voraussetzungen 
für eine optimale Jugendentwicklung der Pflanzen. Win-
terungen erreichen noch vor Einbruch des Winters eine 
Wachstumsphase, die gute Erträge sicherstellt“, setzt 
Iwan Borissowitsch fort. „Die DMC-Schare bereiten ein 
optimales Saatbett und legen das Saatgut auf der was-
serführenden Bodenschicht ab, so dass eine frühe und 
schnelle Jugendentwicklung der Pflanzen sichergestellt 
ist.“

Es gibt aber auch noch andere Vorteile, die Iwan Boris-
sowitsch von der Direktsaat mit der Primera DMC über-
zeugt haben: „Wir verbrauchen nur 3,5 l Kraftstoff pro 
ha; das ist deutlich weniger im Vergleich zum klassi-
schen Ablauf der Bodenbearbeitung, wo der Kraftstoff-
verbrauch mit 21 bis 22 l/ha um ein Vielfaches höher 
liegt. Zum anderen erreichen wir hohe Flächenleistun-
gen von 240 ha/Tag. Wenn wir gleichzeitig Dünger ab-
legen, ist die Flächenleistungen mit rund 180 ha etwas 
geringer.“

Als dritten Faktor nennt Iwan Borissowitsch den Ertrag: 
„Derzeit liegen unsere Winterweizenerträge bei 57 bis 
61 dt/ha Brotgetreide mit mindestens 18 % Gluten- und 
12 bis 12,5 % Eiweißgehalt.“ Im Schnitt aller Früchte 
kalkuliert er, dass die Erträge durch den Einsatz der 
Direktsaatmaschine Primera DMC um 2 dt/ha gestiegen 
sind. 

Bei der Zusammenfassung seiner Erfahrungen betont 
Iwan Borissowitsch noch einmal: „Ich bin mir sicher, 
dass wir dank der Primera DMC mit einem schnelleren 
Auflaufen der Pflanzen und besseren Erträgen rechnen 
können. Gleichzeitig erzielen wir deutliche Einsparun-
gen bei den Ressourcen.“



Alexander Retinskiy, 
Leiter Pflanzenbau bei der Unternehmensgruppe „Trio“, 2013
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Alexander Retinskiy über die 
Primera DMC

„Unsere Betriebe liegen im Oblast Lipezk im Süden Zen-
tralrusslands. Zu unserer Unternehmensgruppe gehören 
das Landwirtschaftsunternehmen ,Trio‘ mit 20.000 ha 
Fläche und einem Milchviehkomplex mit 3.000 Kühen 
sowie die Verwaltungsgesellschaft ,Tschernosemje‘ mit 
65.000 ha. Die vorherrschenden Bodentypen sind 
Schwarzerde, Grauerde (Podsol) und Fahlerde. Die Jah-
resniederschlagsmenge beträgt über 400 mm, und die 
durchschnittliche Flächengröße liegt bei 100 ha. Spezi-
alisiert sind unsere Betriebe auf den Anbau von Zucker-
rüben (über 15.000 ha), Körnermais, Sonnenblumen, 
Soja, Weizen, Braugerste und Brotroggen. Darüber hin-
aus baut ,Trio‘ 600 ha Chips-Kartoffeln an. 

Seit mehr als 12 Jahren setzen wir nun Sämaschinen von 
AMAZONE ein, wobei ich die Primera DMC das erste Mal 
im Jahr 2001 kennengelernt habe. In der Zwischenzeit 
haben wir rund 30 Primera DMC in den verschiedensten 
Ausstattungen und Arbeitsbreiten zwischen 6 und 12 m 
angeschafft und dies bis heute nicht bereut. Zurzeit ar-
beiten wir mit insgesamt 15 Primera DMC – hauptsäch-
lich mit der 9 m breiten DMC, die wir hinter John Deere 
Schleppern der 8er Serie einsetzen.

Warum wir uns gerade für diese Sämaschine entschie-
den haben? Sie hat viele Vorteile: Dies sind zum einen 
die hohe Flächenleistung, die sehr gute Säqualität und 
die Leichtzügigkeit. So können wir auch mit kleineren 
Traktoren bis zu 18 km/h schnell säen. Das breite Ein-
satzspektrum und die hohe Arbeitseffektivität sprechen 
ebenfalls für die Primera DMC.

Im Vergleich zu anderen Fabrikaten ist die Primera DMC 
ideal für die Direktsaat geeignet. Die Bodendruckbelas-
tung ist gering und die Bodenanpassung perfekt. Die 
Maschine arbeitet auch bei Pflanzenrückständen sehr 
gut und räumt das organische Material sauber aus den 
Säfurchen raus. 

Wir säen alle Kulturen mit der Primera DMC – von Ge-
treide und Feinsaaten bis zu mehrjährigen Gräsern – 
denn die Aussaatmengen lassen sich von 2 bis 400 kg/ha 
verstellen. Wir erreichen schnelle und gleichmäßige Feld-
aufgänge und sichern so unsere guten und stabilen Er-
träge. Sie liegen bei 45 dt/ha Weizen, 40 dt/ha Gerste, 
20 dt/ha Sonnenblumen, 18 dt/ha Soja und 70 dt/ha Mais.

Pro Maschine und Tag schaffen wir eine Flächenleistung 
von 200 ha. Das Potential der Primera DMC ist allerdings 
deutlich höher, denn es hängt auch von der Arbeitsorga-
nisation und der Feldrandlogistik ab. Wenn man Saat-
gutnachschub und Betanken des Traktors fachgerecht 
organisiert, die Stillstandzeiten auf dem Feld minimiert 
und anstatt Spuranreißern ein automatisches Lenksys-
tem nutzen kann, lässt sich die Leistung der Primera 
DMC noch wesentlich erhöhen.“

Teil II



Von links nach rechts:
Alexej Baryschenskij: Geschäftsleiter, Firma OOO „AgroLider“, Tula
Andrey Samoschin: Generaldirektor, Firma „Maxim Gorkij“, Tula
Ilja Zarkov: AMAZONE Werksbeauftragter
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Auch die Tula-Landwirte bevorzugen 
die Primera DMC 

In der Region Tula ist die Primera DMC ebenfalls sehr po-
pulär. Hier konnte die Firma OOO „AgroLider“ als  einer 
der AMAZONE Vertriebspartner in Tula schon sehr viele 
Maschinen ausliefern, z.B. an OOO „Wozroschdenije“ 
im Yefremowskij Rajon, OOO „Nowopetrowskoje“ im 
Kamenskij Rajon und SPK „Khleborob“ im Kurkinskij 
Rajon. Einer der ersten Betriebe, auf dem die AMAZONE 
Technik eingesetzt wurde, ist der Betrieb ZAO „Zarja“ 
in Kireewskij Rajon. Hier arbeiten die deutschen Ma-
schinen schon seit 2004 zur vollsten Zufriedenheit. Aus 
diesem Grund planen die Landwirte, dieses Jahr eine 
weitere Primera DMC anzuschaffen.

Aber nicht nur die Primera DMC, sondern auch alle an-
deren AMAZONE Maschinen kommen bei den Kunden 
in Tula gut an. So setzt z.B. der Betrieb OOO „Maxim 
Gorkiy“ neben der Primera DMC 9000 seit 2007 Anhän-

gespritzen UG 3000, Düngerstreuer ZA-M 3000 und 
ZG-B 8200, die Kreiselegge KE 3000, die Kompaktschei-
benegge Catros 12000 und den Mulchgrubber Centaur 
5000 ein. Außerdem testet der Betrieb, der von Andrey 
Samoschin geleitet wird, immer wieder auch die neuen 
AMAZONE Maschinen. So sind hier momentan die 
 ersten Einzelkornsämaschinen EDX 9000-TC, die me-
chanische Sämaschine D9-6000 TC „Combi“ und die 
Großflächen sämaschine Citan 12001, die zusammen 
mit dem Saatgut auch eine Düngergabe in der Saatfur-
che ablegen kann, im Einsatz.

Auf dem Betrieb OOO „Tula Wozroschdenije“ im Bogoro-
dizkij Rajon erfreuen sich AMAZONE Maschinen eben-
falls großer Beliebtheit. Während der letzten drei Jahre 
hat allein dieser Betrieb in zwei Sämaschinen Primera 
DMC mit 12 m Arbeitsbreite, 14 Spritzen UX 5200, 14 
Düngerstreuer ZG-B 8200 und 12 Sämaschinen Citan 
mit 12 m Arbeitsbreite investiert. Mit allen Maschinen 
kamen die Fahrer bestens zurecht.
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Von rechts nach links:
Alexej Baryschenskij: Geschäftsleiter, Firma OOO „AgroLider“, Tula
Wasilij Chabarov: Ingenieur, Agrarbetrieb „Chabarovo“
Valerij Frolov: Kundendienstleiter, Firma OOO „AgroLider“, Tula
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Testen? Kein Problem! 
„Wir bieten jedem Interessenten an, die AMAZONE Ma-
schinen im Feldeinsatz zu testen und sich selbst von ih-
rer Leistungsfähigkeit zu überzeugen“, so Alexej Bary-
schenskij von der Firma OOO „AgroLider“. „Zusammen 
mit AMAZONE organisieren Technik-Tests auf den Be-
trieben im Tula Gebiet. Dieses Jahr z.B. haben wir vielen 
Landwirten die Kompaktscheibenegge Catros 6001-2TS 
mit 6 m Arbeitsbreite zur Verfügung gestellt. Diese Ma-
schine lässt sich hervorragend sowohl mit ausländischen 
Traktoren als auch mit einheimischen K-700- Schleppern 
einsetzen.“

Auf diese Weise kam der Catros 6001-2TS auch auf 
dem Betrieb „Khabarowo“ im Wolowskij Rajon zum Ein-
satz. Betriebsleiter Yurij Khabarow und seine beiden 
Söhne bewirtschaften hier über 3.000 ha Fläche. Sie 
bevor zugen ebenfalls die neuen Technologien und sind 
überzeugt davon, dass sie ohne die moderne Technik 
ihre dynamische Betriebsentwicklung nicht erreicht 

hätten. Aus diesem Grund haben sie auch schon in eine 
9 m-Primera DMC mit Parallelfahrsystem investiert. Die 
Kompaktscheibenegge Catros nutzten sie für die Stop-
pelbearbeitung und waren mit dem Arbeitsergebnis 
ebenfalls sehr zufrieden.

Ein ganz wichtiges Kriterium ist schließlich für alle 
Landwirte der gute Service von AMAZONE. Dafür wurde 
die regionale Ersatzteilkapazität im Tula Gebiet erst vor 
kurzem verfünffacht, um einen noch schnelleren Service 
zu gewährleisten. Im Zuge der Saatkampagne gab es 
während der Mai-Feiertagen keine Ruhetage für die Ser-
vicemitarbeiter von OOO „AgroLider“. Das heißt: Falls 
erforderlich, war an allen Tagen sofort technische Hilfe 
bei den Landwirten vor Ort.
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Iwan Borissowitsch Moltschanov 
Generaldirektor der Wissenschafts- und 
Produktionsvereinigung „Niwa“ OOO, 2015

Hydrothermische Daten für das Landwirtschaftsjahr 2013–2014

Monat

Niederschläge, mm Temperatur, °C

Pro Monat In 53 Jahren – 
von 1961 bis 2014 Abweichung Pro Monat In 53 Jahren – 

von 1961 bis 2014 Abweichung

August 8,5 46,6 - 38,1 26,4 23,3 + 3,1

September 43,6 40,8 + 2,8 18,8 18,1 + 0,7

Oktober 34,1 39,9 - 5,8 13,6 11,2 + 2,4

November 31,0 48,2 - 17,2 7,1 4,8 + 2,3

Dezember 16,0 60,5 - 44,5 - 0,9 0,6 - 1,5

Januar 43,7 44,1 - 0,4 - 2,5 - 2,6 + 0,1

Februar 47,7 37,1 + 10,6 3,3 - 1,4 + 4,7

März 94,0 34,6 + 59,4 5,3 4,0 + 1,3

April 7,5 39,5 - 32,0 9,3 11,9 - 2,6

Mai 69,5 61,3 + 8,2 15,7 17,7 - 2,0

Juni 19,1 74,6 - 55,5 23,8 21,4 + 2,4

Juli 79,9 50,5 + 29,4 26,7 24,2 + 2,5

Je Landwirt-
schaftsjahr 494,6 577,7 - 83,1

Mittel 12,2 11,1 + 1,1

Wissenschaftliche Produktions-
vereinigung Niva GmbH – Krasnodar 

Wir erhielten freundlicherweise jetzt auch einen umfang-
reichen Bericht über Erfahrungen mit der DMC 9000 von 
Herrn Dr. Moltschanov I.B. aus dem Gebiet Krasnodar – 
2007 bis 2014. Herr Dr. Moltschanov hat sich bereit 
erklärt, dass ich seine Erfahrungswerte ungekürzt und 
unverändert in meinem neuen Primera DMC-Buch veröf-
fentlichen. Dafür möchte ich mich auch ganz herzlich 
bedanken!

Prof. h.c. (SAA Samara) RAAS Dr. Dr. h.c. Heinz Dreyer
Sommer 2015

Erfahrungen mit der Sämaschine DMC 9000 in der 
Wissenschaftlichen Produktionsvereinigung Niva 
GmbH in der Region Krasnodar in den Jahren 
2007–2014:
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Gehalt an produktiver Feuchtigkeit unter der Winterweizensaat in der Frühjahrs-/Sommer-Vegetationszeit, mm (2009)

Veränderung der agrochemischen Eigenschaften der 
 Ackerkrumme des Bodens durch Bearbeitungsverfahren 
(durchschnittlich N60P60 K60 je ha einer Fruchtfolgefläche)

Einfluss des grundlegenden Bearbeitungsverfahrens 
auf die Strukturdichte der Ackerkrumme des Bodens, g/cm3

Variante

Gehalt

Humus, %

Wichtigste Makroelemente, 
mg/kg Boden

N-NO3

N-NH4
P2O5 K2O

Anfangsgehalt

3,89 6,6 18,5 284,2

Klassisch 3,83 10,4 29,1 338,7

Oberflächlich 3,84 7,82 25,0 339,6

Mulchend 3,81 8,11 28,3 346,8

Keine 3,75 8,50 26,2 334,2

Variante
Aus-

gangs-
wert

Kultur

Winterweizen Hackfrüchte

Vege-
tations-
anfang

Vege-
tations-

ende

Vege-
tations-
anfang

Vege-
tations-

ende

Klassisch

1,24

1,23 1,25 1,23 1,17

Oberflächlich 1,18 1,26 1,26 1,17

Mulchend 1,24 1,27 1,24 1,19

Keine 1,22 1,27 1,24 1,17

Austritt ins Rohr

Vollreife

mm

mm

Wiederherstellungszeit der Frühjahrsvegetation SVRT

Ährenschießen

mm

mm

 1 2 3 4  1 2 3 4

Bodenschicht, cm:  0–30   0–100   0–200

Grundlegende Bodenbearbeitungsmethode: 1 – klassisch, 2 – oberflächlich, 3 – mulchend, 4 – keine
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Winterweizensorten, die eine maximale Produktivität boten, t/ha (2009)

Kostenanalyse für den Betrieb der Sämaschine DMC 9000 in den Jahren 2007–2014

Verwendetes Ersatzteilsortiment für Sämaschine DMC 9000 in den Jahren 2007–2014

Sorte

Saatsystem

klassisch mit DMC 9000

Produktivität Produktivität

Korn Protein Korn Protein

GROM 6,44 0,72 6,77 0,86

KALYM 6,42 0,74 6,32 0,84

TANJA 6,40 0,74 6,66 0,87

LEBED’ 5,80 0,66 6,01 0,80

VERTA 5,78 0,67 5,92 0,82

VERŠINA 5,68 0,65 6,33 0,84

VASSA 5,58 0,64 5,87 0,78

ÛMPA 5,59 0,73 6,04 0,90

Ersatzteil
Jahr

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

Lager 180205, Stk. – 40 44 94 10 22 14 15

Mitnehmer 6 x 40 x 203, Stk. – 5 – 10 48 – – –

Spiralschlauch 30 x 3,5 m – – 50 – 50 – 70 50

Hydrozylinder GA 054, Stk. – – – – – 1 – –

Federscheibe, Stk. – – 4 – – – – –

Rolle mit Tragarm, Stk. – – 2 4 – 1 – 1

Rollenkette ED 161, Stk. – 1 – 1 – – 1 –

Schraube 60,3 12 x 45,85 DMC 9000, Stk. – – – 20 – – 1 20

Hydrozylinder der Schar, Stk. – – – – – 6 – –

Tragarm für Lager-Befestigung, Stk. – – – – – 2 – –

T-Stück der Schar GC 037, Stk. – – – – – 2 – –

Achse des Tragarms für Radsteuerung, Stk. – – – – – – 7 12

Verteilerhaube, Stk. – – – – – – 2 –

Kennziffer
Jahr

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014

Aussaat, ha 1.700 1.650 2.710 1.731 1.516 1.615 1.012 1.150

Gesamtkosten für Ersatzteile, Rubel 346 11.175 94.439 102.704 9.598 75.312 50.331 106.625

Gesamtkosten je bearbeitetem Hektar, 
Rubel (Ersatzteile) 0,20 6,77 34,84 59,33 6,33 46,63 49,73 92,71
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Nutzungskennziffern für Sämaschine DMC 9000

Kennziffer

Tageshöchstleistung, ha (ohne Düngung) 220–240

Tageshöchstleistung, ha (bei Aussaat und Düngung) 140–160

Dieselverbrauch je Hektar, l 3,60

Durchschnittliche Ersatzteilkosten je Hektar während des achtjährigen Betriebs, Rubel 34,43

Arbeiterbedarf für die Aussaat, Personen 1

Schlussfolgerungen

1.  Die eingesetzte Sämaschine DMC 9000 verschlech-
tert unter den Bedingungen der Nördlichen Zone der 
Region Krasnodar nicht die agrochemischen Boden-
eigenschaften. Die Winterweizenernte ist verglichen 
mit der klassischen Saattechnik im Durchschnitt um 
0,2 t/ha ertragreicher.

2.  Die Kostenanalyse je Hektar für die Aussaat mit der 
Sämaschine DMC 9000 in den Jahren 2007 bis 2014 
ergab einen Dieselverbrauch von 3,6 l/ha und Aus-
gaben von 34,43 Rubel für Ersatzteile und Betriebs-
mittel.

3.  Die Tageshöchstleistung der Sämaschine betrug 
220–240 ha bei einer Aussaat ohne Düngung und 
140–160 ha bei gemeinsamer Aussaat und Düngung.

4.  Während des Betriebs der Sämaschine DMC 9000 
in den Jahren 2007 bis 2014 wurden 13.084 ha be-
arbeitet. Dieses Ergebnis wurde durch die große 
Zuverlässigkeit der Sämaschine erreicht.
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Binäre Aussaat 

Weizen und Lupine wurden in jeder zweiten Reihe be-
stellt und zusätzlich Dünger in allen Reihen ausgebracht. 
Dieses Verfahren wird im Betrieb „Geja“ auf der Altay ge-
testet.

Betriebsleiter: Kutilin Alexander Fillipovich
Zuständige Händler: „Effektiwnyje Reschenija“
Geschäftsleiter: Litorenko Artem Evgenjevich

Herr Andrey Tur betreut den Ablauf.

Bildquelle: AMAZONE Samara, Andrey Tur

Primera DMC 9001-2C
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Primera DMC  6000-2/6000-2C

Primera DMC  3000/3000-C  4500/4500-C

Arbeitsbreite 6,0 m
Transportbreite  3.225 mm (optional 3.000 mm)
Gesamtgewicht (leer)  8.100 kg
Gewicht (voll) 13.000 kg
Anhängung  gezogen
Anzahl der Schare  32
Anzahl der Scharmodule  8
Abstand der Schareinheiten zueinander  840 mm 
Reihenabstand  18,75 cm 
Abstand der Schare in einer Reihe  75 cm 
Bodenfreiheit im Bereich der Schare  500 mm 
Zentrale Tiefenverstellung je Scharmodul ja
Schardruck (konstant)  52 kg/Schar 
Kapazität Saatgut- und Düngerbehälter  4.200 l (5.000 l/5.800 l)* (3/4 Saatgut – 1/4 Dünger)
Arbeitsgeschwindigkeit  10 – 18 km/h 
Schlepperleistung 133 kW/180 PS 
Empfohlene Bereifung  700/45-22,5 PR

Arbeitsbreite 3,0 m 4,5 m
Transportbreite  3.225 mm  4.725 mm
 (optional 3.000 mm) (optional 4.500 mm) 
Gesamtgewicht (leer)  5.600 kg 6.600 kg
Gewicht (voll) 11.700 kg 12.700 kg
Anhängung  gezogen gezogen
Anzahl der Schare  16 24
Anzahl der Scharmodule  4 6
Abstand der Schareinheiten zueinander  840 mm  840 mm
Reihenabstand  18,75 cm  18,75 cm
Abstand der Schare in einer Reihe  75 cm  75 cm
Bodenfreiheit im Bereich der Schare  500 mm  500 mm
Zentrale Tiefenverstellung je Scharmodul ja ja
Schardruck (konstant)  52 kg/Schar  52 kg/Schar
Kapazität Saatgut- und Düngerbehälter 4.200 l (5.000 l/5.800 l)* 4.200 l (5.000 l/5.800 l)*
 (3/4 Saatgut – 1/4 Dünger) (3/4 Saatgut – 1/4 Dünger)
Arbeitsgeschwindigkeit  10 – 18 km/h  10 – 18 km/h
Schlepperleistung 60 kW/80 PS  95 kW/130 PS
Empfohlene Bereifung  700/45-22,5 PR 700/45-22,5 PR

Technische DatenH

* Kapazität mit einem Aufsatz.

Teil III
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Primera DMC  12000-2C

Arbeitsbreite 9,0 m 9,0 m 9,0 m
Transportbreite  4.725 mm 4.725 mm 4.725 mm
 (optional 4.500 mm) (optional 4.500 mm) (optional 4.500 mm)
Gesamtgewicht (leer)  10.600 kg 11.000 kg 15.000 kg
Gewicht (voll)  14.300 kg 19.000 kg 27.000 kg
Anhängung  gezogen  gezogen gezogen
Anzahl der Schare  48 64 64
Anzahl der Scharmodule  12 12 12
Abstand der Schareinheiten zueinander  840 mm 840 mm 840 mm
Reihenabstand  18,75 cm 18,75 cm  18,75 cm 
Abstand der Schare in einer Reihe  75 cm 75 cm 75 cm
Bodenfreiheit im Bereich der Schare  500 mm 500 mm 500 mm
Zentrale Tiefenverstellung je Scharmodul ja ja ja
Schardruck (konstant)  52 kg/Schar 52 kg/Schar 52 kg/Schar
Kapazität Saatgut- und Düngerbehälter 4.200 l (5.000 l/5.800 l)*  6.000 l (7.200 l/8.400 l)*  13.000 l 
 (3/4 Saatgut – 1/4 Dünger) (3/4 Saatgut – 1/4 Dünger) (3/4 Saatgut – 1/4 Dünger) 
   (1/2 Saatgut – 1/2 Dünger)
Arbeitsgeschwindigkeit  10 – 15 km/h 10 – 15 km/h 10 – 15 km/h 
Schlepperleistung 200 kW/270 PS 235 kW/320 PS 260 kW/350 PS
Empfohlene Bereifung  700/45-22,5 PR 800/45-26,5 PR 850/50-30,5 PR

Arbeitsbreite 12,0 m
Transportbreite 4.725 mm (optional 4.500 mm)
Gesamtgewicht (leer) 15.000 kg
Gewicht (voll)  20.000 kg
Anhängung  gezogen
Anzahl der Schare  64
Anzahl der Scharmodule 16
Abstand der Schareinheiten zueinander 840 mm
Reihenabstand 18,75 cm
Abstand der Schare in einer Reihe 75 cm
Bodenfreiheit im Bereich der Schare 500 mm
Zentrale Tiefenverstellung je Scharmodul ja
Schardruck (konstant)  52 kg/Schar
Kapazität Saatgut- und Düngerbehälter  6.000 l (7.200 l/8.400 l)* (3/4 Saatgut – 1/4 Dünger)
Arbeitsgeschwindigkeit 10 – 15 km/h
Schlepperleistung 280 kW/380 PS
Empfohlene Bereifung  800/45-26,5 PR

Primera DMC 9000-2/9000-2C 9000-2C Super 9001-2C

* Kapazität mit einem Aufsatz.
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Inzwischen haben wir für die 12 m Arbeitsbreite – erfor-
derliche Schleppergröße 400–500 PS – die „DMC 12001“ 
entwickelt und sie versuchsweise zum Einsatz gebracht.

Weiterentwicklung unserer DMC ab 2015I

Primera DMC 12001-2C

Arbeitsbreite 12,0 m
Transportbreite  4.725 mm (optional 4.500 mm)
Gesamtgewicht (leer) 19.000 kg
Gewicht (voll)  30.000 kg
Anhängung  gezogen
Anzahl der Schare  64
Anzahl der Scharmodule 16
Abstand der Schareinheiten zueinander 840 mm
Reihenabstand 18,75 cm
Abstand der Schare in einer Reihe 75 cm
Bodenfreiheit im Bereich der Schare 500 mm
Zentrale Tiefenverstellung je Scharmodul ja
Schardruck (konstant)  52 kg/Schar
Kapazität Saatgut- und Düngerbehälter  13.000 l 
 (3/4 Saatgut – 1/4 Dünger) 
 (1/2 Saatgut – 1/2 Dünger)
Arbeitsgeschwindigkeit 10 – 15 km/h
Schlepperleistung 330 kW/450 PS
Empfohlene Bereifung  850/50-30,5
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Die „DMC-Mannschaft“ 

Von links nach rechts: Dipl.-Ing. Viktor Schwamm, Petra Brünen, 
Dr. Justus Dreyer, Professor Dreyer, Hubert Vollmer, 
Dipl.-Ing. Michael Tröbner

Die Geschäftsführung

Christian Dreyer und Dr. Justus Dreyer
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Die FertigungsstättenJ

Standort Samara –Eurotechnik

Die „AMAZONE-EUROTECHNIK“ in Samara ist ein 
deutsch-russisches Gemeinschaftsunternehmen, das 
seit 1998 erfolgreich für den russischen Markt nach 
deutschen Qualitätsstandards herstellt. Seit mehr als 
zehn Jahren wirft es die traditionellen Vorstellungen 
von Landwirtschaft um, lehrt dort einzusparen, wo ge-
wöhnlich verbraucht wird, und auch unter extremen 
Bedingungen mit Gewinn zu arbeiten.

Heute bietet der russische Fertigungsbetrieb „AMAZONE-
EUROTECHNIK“ den russischen Produzenten von land-
wirtschaftlichen Erzeugnissen ein breites Spektrum an 

GAG Eurotechnik Samara in Russland
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Landmaschinen von hoher Qualität in den Bereichen 
Düngerstreuer, Pflanzenschutz, Bodenbearbeitung und 
Sätechnik. AMAZONE Technik arbeitet erfolgreich in 
63 Regionen Russlands. Alle Landmaschinen wurden 
durch die russischen Maschinenprüfstationen getes-
tet, zertifiziert, und in das staatliche Register für 
Landtechnik eingetragen, um zielgerichtete Finanzie-
rungen durch das föderative Leasingsystem OAO „Rosa-
groleasing“ und Investitionskredite mit einem Eigen-
kapitalersatz von 2/3 des Refinanzierungsprozentsatzes 
zu realisieren. 

Das Tochterunternehmen AMAZONE OOO in Podolsk, 
einem Vorort von Moskau, beschäftigt sich mit der 

Lieferung von Maschinen, dem Vertrieb, der Betreuung 
und Unterstützung von mehr als 20 regionalen Händ-
lern in ganz Russland. Zu den wichtigsten Aufgaben der 
Vertriebstochter gehört seit 2005 der Verkauf des ge-
samten Produktionsspektrums der „GAG EUROTECHNIK“ 
in Samara. Insgesamt sind in den GUS-Ländern bereits 
über 10.000 Maschinen im Einsatz.

Die AMAZONE Gruppe hat mit Wirkung vom 10. Juli 2013 
das AMAZONE Fertigungswerk „GAG EUROTECHNIK“ in 
Samara zu 100 % übernommen und ist nun alleiniger 
Anteilseigner. Damit kann die AMAZONE Gruppe zu-
künftig noch flexibler auf die Anforderungen der Märkte 
in Russland und den GUS-Staaten reagieren.

Im Juli 2015 hat die Gesellschaft ihre Bezeichnung 
hinsichtlich der Organisations- und Rechtsform in 
EUROTECHNIKA AG geändert.



Hasbergen-Gaste bei Osnabrück mit Teststrecken

Die Erfolgsgeschichte der Primera DMC

Leeden bei Osnabrück
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Altmoorhausen bei Oldenburg

Hude bei Ol den burg



Leipzig mit Teststrecken und Ver suchs flä chen

Die Erfolgsgeschichte der Primera DMC

Mosonmagyarovar / Ungarn

Forbach / Frank reich
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